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ANZEIGENPatrouille Suisse an der Tour de Suisse
Vom 10. bis zum 13. Juni findet der Start der 
85. Tour de Suisse in Küsnacht statt. Die Fes-
tivitäten im Start-/Zielgelände auf der 
Forch haben nun mit der Patrouille Suisse 
ein weiteres Highlight erhalten: Die be-
rühmte Kunstflugstaffel der Schweizer Ar-
mee wird am Freitag, 10. Juni, um 11.15 Uhr  
über der Forch ein Training absolvieren 
und am Sonntag, 12. Juni, 11.15 Uhr vor dem 
Start zur 1. Etappe ihre Flugshow zeigen.

Die Aufgabe des 1964 gegründeten 
Teams ist es, die Leistungsfähigkeit, die Prä-
zision und die Einsatzbereitschaft der 
Schweizer Luftwaffe im In- und Ausland zu 
demonstrieren. Die Piloten der Patrouille 
Suisse sind Militärpiloten des Berufsflieger-
korps, die Kommentatoren arbeiten als 
Flugverkehrsleiter von Skyguide (Flugsi-

cherung Schweiz), welche diese Zusatzauf-
gabe nur während der jeweils laufenden 
Saison ausüben. Das Patrouille-Suisse-Team 
wird von einer technischen Crew betreut. 
Die Arbeit dieser Crew bildet den Grund-
stein für alle Einsätze. Wie jede Flugvorfüh-
rung verursacht die Show der Patrouille 
Suisse kurzzeitige Lärmemissionen, für die 
das Organisationskomitee um Verständnis 
bittet.

Da die Anzahl kostenpflichtiger Park-
plätze auf der Forch beschränkt ist, emp-
fiehlt das lokale Organisationskomitee 
dringend, mit dem öffentlichen Verkehr 
anzureisen. Die Station «Forch» der S18 ist 
nur wenige Meter vom Festgelände ent-
fernt und die Forchbahn bringt das Publi-
kum auch nachher wieder sicher nach 

Hause. Zudem wird die Buslinie 919 vom 
Bahnhof Küsnacht über Zumikon bis ins 
Festgelände verlängert.

Pegasus und Jane in flames
Die Festivitäten im Start-/Zielgelände auf 
der Forch beginnen am Freitagabend, 
10. Juni, mit einem Livekonzert der bekann-
ten Schweizer Popgruppe Pegasus. Support 
Act ist die Küsnachter Newcomerin «Jane in 
flames». Der Vorverkauf erfolgt über die 
Plattform www.eventfrog.ch. Das Ticket 
kostet 48 Franken, wobei die Anreise mit 
dem öffentlichen Verkehr aus dem ZVV-
Netz im Preis inbegriffen ist. Im grossen 
Festzelt gibt es an diesem Abend jedoch 
nicht nur hochkarätige Musik, sondern 
auch genügend zu essen und zu trinken.

Damit die erwarteten 10 000 Zuschauer 
auf der Forch einen tollen Anlass erleben 
dürfen, sucht das lokale Organisationsko-
mitee weiterhin engagierte Volunteers für 
verschiedenste Aufgaben. Bei der Anmel-
dung können die gewünschten Einsatzzei-
ten und Bereiche (Aufbau/Abbau, Gastro, 
Kontrollen, Einweisungen, Festbetrieb und 
Allrounder/Springer) gewählt werden. Bis 
jetzt haben schon über 180 Volunteers ihre 
Mithilfe zugesichert. Alle Volunteers erhal-
ten nebst Ausrüstung und Verpflegung 
auch ein Ticket für das Konzert von Pegasus 
und «Jane in flames» vom Freitagabend. Die 
Anmeldung erfolgt über das Portal www.
swissvolunteers.ch. Mehr Informationen 
zur Tour de Suisse in Küsnacht finden Sie 
hier: www.kuesnacht.ch/tds  (e.)

Ein Gewölbekeller wird zur Eventlocation
Vergangenen Samstag wurde der Küsnachter Gewölbekeller im Landhaus Wangensbach mit einem Eröffnungsfest der Bevölkerung übergeben.  
Ein kurzes Theaterstück zeigte, was im neuen Veranstaltungsraum alles möglich ist. 

Dennis Baumann (Text und Fotos)

Lange diente er lediglich als Abstellkam-
mer. Charakterisiert durch Spinnweben 
und schummriges Licht. Der einst düstere 
Keller ist seit vergangenem Samstag Küs-
nachts neuester Kultur- und Veranstal-
tungsraum. Der Gewölbekeller im Land-
haus Wangensbach wurde einer sanften 
Revitalisierung unterzogen. Ein verbreite-
ter Treppenaufgang, eine Holzbühne im 
Zentrum, umgeben von Sitzbänken, zahl-
reiche Scheinwerfer und Projektoren an 
den Wänden und der Abstellraum wird 
zur Eventlocation. Finanziert wurde das 
Projekt über die ZKB-Jubiläumsdividende. 
Kostenpunkt: 185 000 Franken. 

Künftig soll der Raum für Unterhal-
tungszwecke genutzt werden. Die Infra-
struktur ist verschieden einsetzbar. Die 
Theaterpädagogin und Regisseurin Re-
nate Muggli schrieb und inszenierte für 
den Eröffnungsanlass ein kurzes Theater-
stück, das einen groben Überblick zur 
 Geschichte des Landhauses Wangensbach 
gibt. Gleichzeitig soll der vielseitige Ein-
satzbereich des Kellers zur Geltung kom-
men. Der Raum war bei allen drei Vor-
stellungen mit rund 80 Zuschauerinnen 
und Zuschauern vollständig gefüllt. 

Einsetzbar für Musik, Tanz und Co. 
Den Auftakt machten die beiden Damen 
Gritli Egli (95) und Hildi Brütsch (91). Sie 
wohnen im Altersheim nebenan und nah-
men während der Aufführung die Rolle 
von Zeitzeugen ein. Auf der Bühne begeg-
neten sie Geistern der Vergangenheit. Frü-
here Besitzer des Landhauses Wangens-
bach zeigten sich in Form von blauen 
Lichtkegeln an den Kellerwänden. 

Die Farbe passte sich der Stimmung an 
und wechselte zwischen freundlich und 
düster. Da sich die Sitzbänke um die 
Bühne herum befanden, war man als Zu-
schauer stets Teil des Geschehens. Es 
folgte eine Tanzeinlage der Balletttänze-
rin Yen Han, und musikalisch wurde es 
mit Sonja Leutwylers Operngesang. Kurz 
vor Ende der Aufführung überraschte 
 Gemeindepräsident Markus Ernst (FDP) 
das Publikum mit einem Gastauftritt.  
Er schlüpfte in die Rolle eines Küsnachter 
Gemeindepräsidenten im 17. Jahrhun-
dert. Gezeigt wurde, wie der Gemeinderat 
damals die Eröffnung des Altersheims be-
schlossen hatte. 

Mit über 90 Jahren auf der Bühne
Im Anschluss an die Theatervorstellung 
ernteten allen voran die beiden Alters-
heimbewohnerinnen Gritli Egli (95) und 
Hildi Brütsch (91) tosenden Applaus. Die 
Idee, zwei Bewohnerinnen aus dem Alters- 
und Gesundheitszentrum Wangensbach 
bei der Eröffnung des Gewölbekellers da-
beizuhaben, hatte der Projektverantwort-
liche Hans-Peter Fehr. 

Egli und Brütsch zeigten sich wegen 
des Textumfangs zunächst skeptisch. Be-
reits vor mehreren Monaten hatten sie 
eine erste Fassung des Skripts erhalten, 
um es früh genug einzustudieren. «Am 

Anfang war es zu viel Dialog. Da mussten 
wir reduzieren», erzählt Egli nach ihrem 
Auftritt.

Dass die beiden zuvor noch nie auf 
 einer Bühne standen, machte sich bei ih-
rer Aufführung nicht bemerkbar. Von Ner-
vosität und Lampenfieber war keine Spur. 
«Wir haben unseren Text auswendig ge-
konnt. Vielleicht waren wir auch deswe-
gen nicht sehr aufgeregt», sagt Egli. «Man 
muss aber auch sagen, dass wir ein super 
Publikum hatten», fügt Brütsch an. 

Für beide war es ein aufregendes Erleb-
nis. Dreimal nacheinander aufzutreten, 
wiederum entsprechend anstrengend. 

«Es hat sehr viel Spass gemacht. Aber jetzt 
freuen wir uns auf den Apéro», so Egli und 
Brütsch. 

Gemeinderat spielen 
Auch Gemeindepräsident Markus Ernst 
liess sich für einen Gastauftritt nicht 
lumpen. Seine Rolle als altertümlicher 
Gemeindepräsident spielte er souverän. 
Ob es am schauspielerischen Talent lag 
oder an seiner eigentlichen Tätigkeit   
als Poli tiker, kann man nicht sagen. Ge-
meinsamkeiten zwischen beiden Rollen 
bestünden, wenn auch nur wenige, sagt 
Ernst. «Viele Leute melden sich zu Wort, 

und am Ende findet man gemeinsam 
eine Lösung.» 

Zufriedene Gesichter am Apéro. So 
auch bei Hans-Peter Fehr. «Mir geht ein 
Traum in Erfüllung», sagt der Projektver-
antwortliche. Über mehrere Jahre hinweg 
hat er sich für die Revitalisierung des 
 Gewölbekellers eingesetzt. Zahlreiche 
 gescheiterte Anläufe beinhalteten um-
fangreiche Sanierungen und damit ein-
hergehend Kosten in Millionenhöhe. Den 
Keller nun lediglich mit dem Nötigsten 
auszustatten, ist Fehrs Ansicht nach der 
einzig richtige Weg: «Die Atmosphäre hier 
drin ist einmalig. Das ist nur möglich, weil 

sich der Raum nach wie vor primär als Ge-
wölbekeller zu erkennen gibt.»

Ab jetzt steht der Keller der Bevölke-
rung zur Verfügung. Ob für Theater, 
 Musik oder Lesungen, die Eröffnungsauf-
führung zeigte, wie vielseitig einsetzbar 
er ist. «Ich hoffe sehr, dass der Raum in 
 Zukunft möglichst oft für öffentliche 
 Veranstaltungen genutzt wird», so Hans- 
Peter Fehr. 

Anfragen zur Raummiete über die Gemeinde 
Küsnacht, Kostenpunkt: 200 bis 300 Fran-
ken. Kein Partyraum, ausschliesslich für kul-
turelle Veranstaltungen. Zirka 100 Plätze.

Überraschungsgast Markus Ernst (in der Mitte) spielte einen Küsnachter Gemeindepräsidenten im 17. Jahrhundert. Links von ihm der Initiant des neuen Gewölbekellers, Hans-Peter Fehr. 

Tosender Applaus für Hildi Brütsch und Gritli Egli (v. l.): Mit über 90 Jahren noch auf der Bühne. Balletttänzerin Yen Han bot eine Aufführung zum Operngesang von Sonja Leutwyler. 
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